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Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ſein

Unſer Correſpondent ſchreibt uns aus Berlin
unterm 28. d. M. Der diesjährige Wahlkampf trug
inen Charakter, der von dem ſeiner Vorgänger völlig ver
ſchieden war, und zwar nach zwei Richtungen hin. Bis
Mitte der ſiebziger Jahre galt es als ein Axiom, von
dem eine Abweichung gar nicht möglich war, daß National
liberale und Deutſchfreiſinnige Hand in Hand gingen und
die Conſervativen beider Schattirungen hatten keine Aus
ſicht, gegen dieſes Bündniß aufzukommen. Da begannen
die Nationalliberalen Berlins zu der Einſicht zu gelangen,
daß die r zwar ihre Hülfe ſehr gern an
nahm, aber auch nicht entfernt daran dachte, ihnen ent
ſprechende Conceſſionen zu machen. Jn außerordentlich
geſchickter Weiſe hatte die Fortſchrittspartei es verſtanden,
den Nationalliberalen den Boden unter den Füßen weg-
zuziehen, ſo daß dieſen weiter nichts übrig blieb, als ent-
weder weiter der Fortſchrittspartei Handlangerdienſte zu
leiſten und dafür höchſtens Hohn und Spott zu ernten
oder überhaupt auf jede Wirkſamkeit zu verzichten. Sie
zogen v letzteres vor. Mittlerweile ging, zum
großen Theil angeregt durch die in den Jahren 1878 und
1879 entſtandene antiſemitiſche Bewegung und längere Zeit
von dieſer getragen, ein ſtetes Anwachſen der Berliner
Conſervativen vor ſich, das in der Reichstagswahl des
vergangenen Jahres einen die Freunde und Gegner der
Conſervativen gleichmäßig überraſchenden Ausdruck fand.
Andererſeits wurde man nicht weniger überraſcht durch das
Anwachſen des ſozialdemokratiſchen Elementes, das ſeit
den fluchwürdigen Attentaten von 1878 und der an dieſe
ſich knüpfenden Ausnahme Geſetzgebung entſchieden an
Terrain verloren hatte. Jmmer mehr aber ſtellte ſich nun
vor den jetzigen Wahlen heraus, daß die Sozialdemokraten,
auf eigene Erfolge verzichtend, ihre Unterſtützung der ihnen
am nächſten ſtehenden deutſchfreiſinnigen Partei leihen
würden, und daß auch die Centrumspartei, der von der
„Germania“ ausgegebenen Parole folgend, die Wahl der
fortſchrittlichen Candidaten unterſtützen würde. Letzterer
Punkt gab beſonders zu denken. Kurz vorher hatte die
„Germania“ proclamirt: Nur diejenigen Candidaten
dürfen von der Centrumspartei unterſtützt werden,
welche bindende, wenn möglich ſchriftliche Verſicher
ungen abgeben, den Ultramontanen zur Beſeitigungder Maigeſebgebnng behülflich zu ſein. Es war alſo

hiernach mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß
ſolche Verſprechungen ſeitens der fortſchrittlichen Candidaten
gegeben worden waren, wenngleich andererſeits nicht vercFen werden darf, daß die Centrumspartei ſchon inſofern

ihre natürlichen Bundesgenoſſen bei den Deutſchfreiſinnigen
findet, als di mit ihr die auf feſtere Einigung und
Stärkung des Reichs gerichteten Maßnahmen der Regier-
ung zu durchkreuzen ſtets bemüht waren. Selbſt diejenigen
Nationalliberalen, welche bisher noch mit den Deutſch

17 gegangen waren, wurden nun bedenklich und
ie bereits ſeit längerer Zeit angeknüpften Verhandlungen

zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen hatten
wenigſtens in der Mehrzahl der Wahlbezirke poſitive Re
ſultate aufzuweiſen, wenn dieſe auch meiſt ſich darauf be
ſchränkten, daß den conſervativen Wählern an das Herz
gelegt wurde, im Falle einer Stichwahl zwiſchen frei-
ſinnigen und nationalliberalen Wahlmännern für die
letzteren zu ſtimmen und umgekehrt. Es iſt dies inſofern
immer ein etwas gefährliches und in ſeiner Wirkung einer
vollen Einigung über die Wahlmänner nicht gleichkommen
des Experiment, als viele Urwähler vor Beendigung des
Wahlactes das Wahllokal zu verlaſſen pflegen, im Falle
einer Stichwahl alſo nicht mehr zur Stelle ſind. Jm Allge-
meinen hat die Wahlbewegung einen viel rührigeren
Charakter, als früher, wobei jedoch nicht überſehen werden
darf, daß die deutſchfreiſinnige Partei, entgegen ihren
ſonſtigen Gepflogenheiten, diesmal den Schwerpunkt ihrer
Thätigkeit auf die Agitation unter der Oberfläche“, auf
das direkte Einwirken durch zahlreiche Agitationen legte.
Sie that dies mit gutem Grund. Seit wir überhaupt
parlamentariſche Vertretung haben, iſt vor jeder Wahl
und von faſt jeder Partei den Wählern zugerufen worden
„Wähler! Seid auf dem Poſten! Eure heiligſten Jnter-
eſſen ſtehen auf dem Spiel!“ 2c. Da muß ſchließlich auch
der geduldigſte Wähler wahlmüde und mißtrauiſch
werden er glaubt ſchließlich nicht mehr, daß ſeine „heilig-
ſten Jntereſſen“ bei jeder Wahl bedroht ſein ſollen.
Die Generalſynode iſt geſtern e worden, leider
auch nicht, ohne daß es einen Mißklang gegeben hätte.
Die „Norddentſche Allgemeine“ hielt ſich darüber auf, daß
die Generalſynode auch die Frage der Sonntagsruhe für
die Arbeiter in den Kreis ihrer Beſprechungen zu ziehen
ſwag habe. Es iſt in der That wunderbar, daß man
en err und berufenen Vertretern der Landeskirche

das Recht beſtreiten will, über eine Frage, wie die Heilig-
ung des Sonntags, ſich zu äußern. Ueber die Richtigkeit
des Geäußerten mag man ſtreiten, dieſes iſt der Kritik
unterworfen aber das Recht zur Aeußerung ſelbſt ſollte
man denn doch unangetaſtet laſſen!

Die „Nat.-Ztg.“ beſprach in ihrer geſtrigen Nummer
den nach preußiſchem Muſter abgeſchloſſenen Vertrag
zwiſchen Bayern und Rußland und vertritt mit
Entſchiedenheit die auch nach unſerer Anſicht berechtigte
Auffaſſung, daß den Einzelſtaaten das Recht des Abſchluſſes
von Verträgen mit dem Anslande nicht zuſtehe. Zum
Schluß heißt es:
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„Wenn die Einzelſtaaten überhaupt das Recht haben, Ver
träge, wie die in Rede ſtehenden, mit dem Auslande abzuſchließen,
dann braucht es keineswegs immer übercinſtimmend, wie diesmal
nach einem preußiſchen Muſter, zu geſchehen; ſie ſind dann auch
innerhalb weiter Grenzen die Herren über den Jnhalt der Verträge, und ſo kann derſelbe ur ungleichmäßigen Behandlung der
Deutſchen im Auslande, wie der Ausländer in Deutſchland K. ren;

es iſt überhaupt nicht abzuſehen, wie bedenklich die Einzelſtaaten
dadurch ihr Verhältniß zum Auslande geſtalten könnten. Nie-
mand, das darf man dreiſt behaupten, hat, wenn ehedem von
der Errichtung eines deutſchen Nationalſtaates die Rede war,

eglaubt, daß nach derſelben Reuß und Lippe Verträge mit Rufp
and würden ſchließen dürfen was aber ihnen nicht zuſtehen ſoll,

kann auch Preußen und Bayern nicht geſtattet ſein.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Oktober.

Der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die
Prinzeſſin Victoria nahmen geſtern an der Parforcejagd
Theil, kehrten jedoch vor dem Halali nach Potsdam zurück.
Prinz Wilhelm war durch eine Augenentzündung zurück-
gehalten worden. Das Feld beſtand aus 80 Rothröckeu
und 2 Damen. Nach einem ſcharfen Ritt von 1 Stunde
20 Minuten wurde der Ueberläufer von der Meute gedeckt,
vom Lieutenant von Bodenhauſen vom 1. Garde-Ulanen-
Regiment ausgehoben und vom Hofjägermeiſter Grafen zu
Dohna abgefangen. Generallieutenant z. D. von
Bredow war, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, während der
Jagd geſtürzt und mußte, anſcheinend ſchwer verletzt, ineins der näch! gelegenen Häuſer von Saarmund gebracht

werden. Die nächſte Jagd findet morgen ſtatt.
Der Elchhirſch, den Prinz Heinrich im Jben-

horſter Revier abſchoß, war ein ſehr ſtarker Schaufler
und wog Brutto 557 Pfund. Das Haupt des Elchs
wurde für den Prinzen als Andenken eigens präparirt und
wird fortan eine Zierde der prinzlichen Gemächer bilden.
Das Fleiſch des Hirſches wurde in Tilſit verkauft und
fand reißenden Abſatz. Merkwürdig iſt die mehrfache
Nachfrage aus dem Publikum nach den Schalen des
Hirſches, die ebenfalls der Prinz für ſich in Anſpruch
nahm. Man ſchreibt nämlich dieſer Hornſubſtanz eine an
geblich ſichere Heilkraft gegen Epilepſie zu.

Der General Salamanca hat von dem Geſandten
Deutſchlands in Madrid, Grafen Solms, folgende Zu
ſchrift erhalten, die dem „Berl. T.“ in wörtlicher Ueber
ſetzung von ſeinem Madrider Korreſpondenten mitge-
theilt wird:

„Madrid, 20 Oktober 1885.
Kaiſerlich Deutſche Geſandtſchaft in Spanien.

Herr General!
gelangte, daß Euer Excellenz auchAls zu meiner Kenntni enach den mit dem General Baron von Los gehabten Auseinander

xcellenz unter demſetzungen Schritte gethan haben, den Euer nte
5. Februar v. J. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ver-
liehenen Orden zurückzugeben habe ich nicht umhin gekonnt,
meiner Regierung hiervon Mittheilung zu machen.

Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt mir
der Auftrag ertheilt worden, Euer Excellenz mitzutheilen, daß
Se Majeſtät weit davon entfernt iſt, die Möglichkeit der Ver

r auf eine Auszeichnung zu erſchweren, die Euer
xcellenz nicht als ſolche, ſondern als eine Jhren perſönlichen

Gefühlen angethane Vergewaltigung violencia“) empfangen hat.
Um die Schwierigkeit zu beſeitigen, die Eure Excellenz ge

funden hat, in einer offiziell anerkannten Form auf den Beſitz
der Dekoration zu verzichten, hat Se. Majeſtät der Kaiſer und
oÜ für gut befunden, Wunſche Folge zu leiſten, indem
er befohlen hat, daß Eure Excellenz von der Liſte der Träger
des Rothen Adler-Ordens geſtrichen wird. ß
Indem ich Eurer Excellenz dies achtungsvoll anzeige, bitte
ich, die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu

empfangen. Graf von Solms.An Se. Excellenz den ſpaniſchen General
Herrn Salamanca y Negreti.

Madrid.
77 Die Pro en der Klageſache des

Direktoriums des Braunſchweiger Waiſenhauſes gegen den
König von und gegen den Herzog von Cumber-
lavd auf Herausgabe des Gutes Hedwigsburg reſp. auf
Erſtattung ſeines Werthes iſt abermals vertagt worden.
Die Entſcheidung des Herzogs von Cumberland über die
event. gerichtliche Geltendmachung ſeiner Anſprüche auf
Muſeumsſchätze und Zahlung einer jährlichen Apanage in
Höhe von ca. 600,000 Mk. ſoll, wie das „Br. T.“ ver
nimmt, getroffen werden, ſobald die Konſtituirung der
neuen Regierung erfolgt ſein wird.

Ein entſetzlicher Eiſenbahn Unglücksfall, dem
eine Berlinerin zum Opfer fiel, hat ſich geſtern Abend
Ppen 6 Uhr auf dem Bahnhofe Fürſtenwalde zugetragen.

ie in Berlin wohnhafte Handelsfrau Haſe aus der
Skalitzerſtraße, die Wittwe eines penſionirten Polizeiwacht
meiſters, hatte mit ihrem Kram den Jahrmarkt in dem
enannten Städtchen bezogen und wollte in Begleitung

ihres fünfzehnjährigen Sohnes nach Beendigung desMarktes auf der Eiſenbahn wieder heimfahren. Acs ſie

egen 6 auf dem Bahnhofe anlangte, gerieth Frauda in demſelben Moment auf das Geleiſe, in welchem

der von Frankfurt a. O. kommende Zug heranbrauſte.
Die Frau wurde von der Lokomotive erfaßt, niedergeriſſen
und ſo unglücklich überfahren, daß ihr die Räder den
Schädel bis zu den Augen buchſtäblich zermalmten.
verſtändlich war der Tod ſofort eingetreten. Der Sohn
entging nur dadurch dem ſicheren Tode, daß er in Folge
eines Schlaganfalls gelähmt iſt und deshalb der Mutter
nicht ſo ſchnell zu folgen vermochte. Die entſetzlich ver
ſtümmelte Leiche wurde zunächſt in das Stationsbureau
geſchafft und von dort nach Fürſtenwalde zurückgebracht,
woſelbſt ſie ſich noch befindet. Frau Haſe hinterläßt außer
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S Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein
iſt, wie die „Kiel. Ztg.“ mittheilt, am Sonnabend zum
Beſuch ſeiner nordiſchen Heimath eingetroffen. Jn Neu-
münſter traf derſelbe Vormittags 11 Uhr in Begleitung
des Herrn Geheimraths Profeſſor Esmarch aus Kiel und
einiger anderen Herren ein. Zur Begrüßung waren dort
die Gemahlin des Profeſſors Esmarch, e Henriette
von Schleswig Holſtein Glücksburg, Konſul Kruſe aus
Kiel u. A. erſchienen, von denen Konſul Kruſe den hohen
Reiſenden weiter nach dem Norden begleitete. Jn Flens-
burg hatte ſich auf dem Perron der Verein ſchleswig-
holſteiniſcher Kampfgenoſſen von 1884/51 mit ſeiner Fahne
zur Begrüßung eingefunden. Der Herzog reichte nach dem
Ausſteigen den verſammelten Kampfgenoſſen die Hand und
trat dann nach einigem Verweilen die Fahrt nach Graven-
ſtein an. Jn Gravenſtein wurde der Herzog jubelnd und
mit Kanonenſalut empfangen und hielt ſodann ſeinen Ein-
zug in den geſchmückten Ort und das Schloß. Abends
a Fackelzug und Beleuchtung des Schloßteiches und
er Herzoglichen Wohnung ſtatt.

Ueber das Unglück auf der Eiſenbahn Rigi-Arth
iſt der „Köln. Ztg. ein Bericht der Direktion zu-
gegangen, dem wir folgende Hauptpunkte entnehmen:

Der Oberbau der Bahn trägt keinerlei Verſchulden; er iſt
nach dem einſtimmigen Urtheil der Sachverſtändigen geradezu
muſterhaft. Die drei Wagen waren auf Kulm unter ſich ge
kuppelt, wie ſolches der Führer Schmidig angeordnet hatte.
n Lokomotive und Wagen beſtand jedoch keine Kuppelung;

eizer und Bremſer Rickenbach hat auf der Station Kulm die
uppelkette zwiſchen Lokomotive und Wagen ausgehängt und ſich

vor dem Abfahren in der Station Staffel davon überzeugt, daß
dieſe Loskuppelung noch beſtand. Ueber eine ſpätere etwaige
Wiederzuſammenkuppelung kann nichts in Erfahrung gebrachtwerden. Die Heigerhreiſe der Lokomotive war feſt angezogen

und in richtiger Funktion. So drängt alles auf die Vermuthung
hin, daß die Luftbremſe der Lokomotive und die Führer Hand
bremſe nicht wirken konnten zufolge eines Bruches der Triebachſe
(Zahnradachſe), und in der That hat die Unterſuchung der Loko-
motive durch die Sachverſtändigen des Schweizer Eiſenbahn-
Departements einen ſchlummernden Achsbruch an der Triebachſe
der Lokomotive gefunden, der, bisher dem Auge verborgen und
unfindbar, das Ereigniß verſchuldet haben muß. Die Anord
nungen für das Bremſen waren gerade in dieſem Sommer neu
verſchärft und beſonders ſtreng beobachtet. Schließlich wird be
merkt, daß das J ſämmtliche Mitfahrende völlig
nüchtern waren und keinerlei Abſchiedstrunk ſtattgefunden hatte.
Die Bahn iſt jetzt elf Jahre im Betrieb und hatte niemals ein
Unglück erlebt.

Wegen nnglücklicher Liebe machte Fräulein Jda
Sch. aus Stettin, ein junges bildſchönes Mädchen von 18
Jahren, das ſich in Berlin bei Verwandten aufhielt, da
durch einen Vergiftungsverſuch, daß es eine bedeu-
tende Quantität Oleum trank. Die Unglückliche wurdeſchwer erkrankt in der Nähe der Sie egſaule im Thier-

garten Dienstag Abend aufgefunden und nach der Charité
Pbract, woſelbſt ſie ganz hoffnungélos darniederliegt.

a der ganze obere Theil des Halſes von der Säure zer-
ſtört war, ſo hat man, um die Athmung zu ermöglichen,
die Operation der Tracheotomie ausgeführt. Man glaubt,
daß der Tod das bedauernswerthe Mädchen noch am
Mittwoch von den entſetzlichen Qualen, die es auszuſtehen
hat, erlöſt haben wird.

Ein Bild glückſeligen Alters bot die am 25. d.
M. in dem Dorfe Braunfelde bei Friedeberg ge-
feierte goldene Hochzeit des Wendler'ſchen Ehepaares
dar. Das Jubelpaar erfreut ſich zur Zeit der beſten Ge
ſundheit, der Bräutigam ſteht im 75., die Braut im 73.
Lebensjahre. Ein anmuthiges Bild bot die Trau-
ung in der Kirche. Die noch lebenden ſieben Kin-
der mit 28 Enkeln umringten das Jubelpaar. Die
Gemeinde bezeugte die regſte Theilnahme; von allen
Seiten wurden Glück- und Segenswünſche dargebracht.
Die Gutsherrſchaft, bei welcher Wendler über 40 Jahre
im Dienſte ſtand, beſchenkte das Jubelpaar mit goldenem
Kranz und Bouquet. Auch hatte dieſelbe für ein reich
liches Feſtmahl Sorge getragen. Von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer war ein Glückwunſch- Schreiben mit Erinnerungs-
Medaille eingegangen.

Jm Wein ertrunken iſt zu Kiſchinew in Beſſ-
arabien ein Arbeiter. Dort iſt es nämlich Sitte, daß beim
Keltern der Trauben eine Luſtbarkeit für die Winzer ver-
anſtaltet und bei dieſer Gelegenheit von den Weinbergs
beſitzern mit dem jungen Moſt nicht gegeizt wird. Da
dieſe unappetitliche braungraue Flüſſigkeit nun ein Lieb-
lingsgetränk der Moldowaneſchty bildet, ſo iſt es nicht
verwunderlich, wenn ſie ſich ſchließlich oft um den letzten
Reſt von Beſinnung trinken. So geſchah es auch, wie
Odeſſaer Blätter berichten, bei der letzten Traubenkeſe im
Dorfe Lopuſchino, wo das Winzerfeſt ſehr traurig endete.
Ein trunkener Arbeiter machte ſich an dem großen Bottich
zu ſchaffen, verlor dabei das Gleichgewicht und ſtürzte
kopfüber hinein. Vergeblich waren ſeine Bemühungen
er trank 3 ſeinen Tod. Ein anderer, gleich ſchwer be
trunkener Moldauer bemerkte die Lage des erſteren und
ſuchte ihm herauszuhelfen, fiel aber ſelbſt in den Moſt
r und war gleichfalls außer Stande, herauszukommen.

ls einige nüchternere Arbeiter zur Stelle kamen und dieBeiden erausholten gaben ſie ſchon kein Lebenszeichen

mehr von ſich.

Die Wiederherſtellung der Kirche St. Gereon
zu Köln, eines der intereſſanteſten Baudenkmale des kirch-
lichen Mittelalters, hat in der dortigen Preſſe den heftig-
ſten Widerſpruch hervorgerufen. Sie wird dem denkbar
ſtrengſten Tadel unterzogen, der, wie die von Friedrich

Pecht herausgegebene „Kunſt für Alle“ berichtet, in eine
bis in's Einzelne hinein begründete, vernichtende Kritik
ausmündet. Namentlich wird in der bildneriſchen Aus



bilden eine Sehenswürdigkeit

unglimpfung des Gebäudes erblickt. Die „Köln. Ztg.“
ſpricht die ernſte Befürchtung aus, daß demſelben Künſtler
piß Ausmalung des Kölner Domes übertragen werden
olle.

Der Sohn des Miſſionsdirektors Wangemann
in Berlin, der in Potsdam ſehr beliebt gewordene ehe-
malige Hilfsprediger an der Hof- und Garniſonkirche, Herr
Johannes Wangemann, iſt plötzlich verſtorben.
Derſelbe hatte ſeinen ſchönen Wirkungskreis in Potsdam
mit dem dornenvollen Berufe eines Miſſionärs vertauſcht
und war auf der Reiſe nach Kamerun begriffen. Leider
iſt er nicht am Endziel angelangt, ſondern eine Station
vor demſelben hat ihn der Tod in der Blüthe der Jahre
dahingerafft.

Neben dem „Landesausſtellungspalaſt“ in Berlin
ſo lautet nunmehr, wie wir erfahren, der amtliche

Name des Gebäudes der ehemaligen Hygiene-Aus-

ſchmückung in Wand und Glasmalerei geradezu eine Ver Halle, den 29. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige Verſammlung, welche die Vorſtände

des Conſervativen Vereins und des Vereins der deutſchen
Reichspartei Zaca dem „Neuen Theater“ einberufen hatten,
war überaus zahlreich beſucht, und überwog die Zahl der Er-
ſchienenen bedeutend die der Anweſenden in der liberalen Wähler
Verſammlung vom letzten Sonntage. Herr Landgerichtsdirektor
Reuter, welcher die Verſammlung leitete, beſprach in ſeiner Er
öffnungsrede das Verhältniß der hieſigen Nationalliberalen zu
den Conſervativen und legte dar, daß bei dem von jenen mit den
Deutſchfreiſinnigen abgeſchloſſenen Bündniß nur die lehrer i den
Gewinn haben. odann ſtellte er den Wählern die beiden
Landtagskandidaten vor, die Herren Commerzienrath Steckner
und Profeſſor Dr. Märcker. Erſterer, welcher nunmehr das
Wort ergriff, führte aus, daß er ſich nicht um die Candidatur
beworben habe, ſondern ihm dieſelbe angetragen ſei und man den
dringenden Wunſch geäußert habe, im Abgeordnetenhauſe durch
Männer des praktiſchen Lebens vertreten zu ſein. So ſtelle er
ſich denn den Wählern zur Verfügung und werde im Falle ſeiner
Wahl die Stadt Halle, die gewiſſermaßen ſeine Vaterſtadt ſei,

ſtellung iſt in den letzten Tagen ein großartiges mit aller Lebe. Ausdauer und größter Gewiſſenhaftigkeit ver
Bauwerk emporgeführt, das ſchon jetzt in ſeinen Umriſſen
ſeine Beſtimmung verräth. Den Unterbau bildet eine
Nachbildung des Altars von Pergamon, über
deſſen Mitteltreppe man zu einer Plattform emporſteigt,
auf der ſich eine Nachbildung der Säulenhalle des Zeus-
tempels zu Olympia erhebt. Beide Bauwerke ſind in
wirklicher Größe und genau nach den kunſtgeſchichtlichen
Ergebniſſen der Forſchungen des Geh. Ober Baurath
Adler, der die architektoniſchen Ausgrabungen in Olympia
leitete, und des RegierungsBaumeiſters Bohn, dem wir
die genauere Unterſuchung des pergameniſchen Allars ver
danken, ausgeführt. Jn dem hinter dieſem Vorbau ſich
erhebenden Rundbau wird das Panorama von Pergamon
ſeine Aufſtellung erhalten. Die genannte Gebäudegruppe
wird einen der ſehenswertheſten Theile der im nächſten
Frühjahre bevorſtehenden internationalen Kunſtausſtellung
bilden.

Von dem Sergeanten Biehlecke vom Franz-Regiment,
welcher vor einigen Monaten wegen Organiſirung einer Polizei
macht in das Kamerun Gebiet geſchickt wurde, ſind briefliche
Nachrichten in Berlin eingetroffen. Derſelbe befindet ſich in
Bajeida im Togo Gebiet in Weſtafrika und wird dort dazu
verwandt, Schwarze zu Polizeiſoldaten nach dem Vorbilde unſerer
militäriſch geſchulten Schutzleute und Gendarmen auszubilden.
Der Brief enthält ſowohl über die Einzelheiten des Dienſtes
als auch über die ganze dortige Lebensweiſe Mittheilungen. Zu
gleich mit Biehlecke gingen bekanntlich noch zwei andere Unter
offiziere, einer vom Kaiſer Franz- Regiment und einer vom zweiten
GardeRegiment, zu gleichem Zweck nach Kamerun. Die kleine
Expedition war vortrefflich ausgerüſtet und hatte verſchiedene
Militär-Seitengewehre, Karabiner und 20000 Patronen mitge-
nommen. Mit dieſen Waffen ſind nun in Afrika die zum Poli-
zeidienſt auserwählten Schwarzen ausgerüſtet und einexerzirt
worden, und jetzt verſieht ſchon eine ganze Anzahl der Einge-
borenen den Sicherheitsdienſt, der meiſtens in Feld und Flur-
polizei beſteht. Dem Sergeanten Biehlecke ſind vier ſchwarze
Diener untergeordnet, die ihn in einer Sänfte umhertragen
müſſen, wobei er die Kontrole über die ſchwarzen Schutzleute
und Gendarmen ausübt. Seiner ganz beſonderen Aufſicht ſind
drei ſchwarze politiſche Verbrecher die beim dortigen Vizekönig
Bell Zwangsarbeiten verrichten müſſen unterſtellt worden.
Täglich muß Biehlecke „amtliche Polizeiberichte“ über alle Vor
kommniſſe, Unglücksfälle, Arretirungen Verbrechen, Vergehen
und Uebertretungen abfaſſen und bei unſerem Konſul Schmidt,
ſeinem nächſten Vorgeſetzten, einreichen. Die Kaufleute der Ka-
meruner Kolonien kommen Herrn B. ſehr entgegen und haben
ihm, da man Wirthſchaftshäuſer dort noch nicht hat, bereitwillig
ihre Küche zur Verfügung geſtellt. Herr B. ſpeiſt jeden Tag
bei einem andern Landsmann.

Die Enthüllung des Calvindenkmals
im Hoſpiz der franzöſiſch-reformirten Gemeinde in Berlin lieferte
den Beweis, ein wie dankbares Geſchlecht ſich die Hohenzollern
in den Nachkommen der franzöſiſchen Refugié's erzogen haben.
Um den großen, ſchön gepflegten Raſenplatz vor dem Haupt-
eingang des Hoſpice (Friedrichſtraße 129) hatten ſich einige hundert
Perſonen verſammelt, unter denen außer der vollzählig anweſenden
Generaldirektion, Herr Prediger Neßler, Barthélemy und Villaret,
ſowie der aus London zu dem Feſt herbeigeeilte Generalkonſul
Jordan, und Neßlers Vorgänger Gambini, der zu dem Jubi-
läumfeſt aus der Schweiz nach Berlin gekommen, gegenwärtig
waren. Jnmitten des reich mit bekränzten und bewimpelten
Maſten geſchmückten Platzes ſtand das noch verhüllte Standbild;
zu beiden Seiten die Knaben und Mädchen des Hoſpice in ihren
kleidſamen Trachten.

Mit dem Choral „Lobe den Herrn“, den die Kinderkapelle
des Hoſpice auf ihren Blaſeinſtrumenten begleitete, wurde die
Feier eingeleitet. Nach dem Geſang beſtieg Rechtsanwalt d'Hargues,
ein Mitglied des engeren Komitees zur Errichtung der Calvin-
büſte, eine mit rothem Sammet ausgeſchlagene Rednerbühne und
gab in kurzen ſchwungvollen Worten ein treues Bild der Be
deutung der feſtlichen Tage, denen die Gemeinde entgegen geht,
vor Allem aber der Bedeutung des großen Reformators, deſſen
Gedächtniß die heutige Feier galt.

Die Charakterzeichnung Calvins „des Reformators Frank-
reichs und der Schweiz, einer jener reichen, tiefen und geheimniß-
vollen Naturen, die ſich nicht der Welt hingeben und nicht ſo-
bald erkannt werden“, gelang dem Redner in anſchaulichſter und
durchdringlichſter Weiſe. Von beſonderem Jntereſſe war die
Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Calvin, Luther und
Zwingli. Er, Calvin, liebte Luther und ehrte ihn bei jeder Ge-
legenheit, ſo ſchrieb er an Bullinger, den Nachfolger Zwinglis:
„Jch beſchwöre Euch, daran zu denken, was für ein großer Mann
Luther iſt, und welche außerordentlichen Gaben ihn auszeichnen.
Jch habe es ſchon oft geſagt und wiederhole es gern, daß, wenn
er mich auch als einen Teufel ſchelten ſollte, ich ihn doch immer
ehrfurchtsvoll als einen großen Diener Gottes anerkennen würde.“

Der Redner ſchloß ſeine Anſprache mit einem Dank an Alle,
deren Spenden die Errichtung des Denkmals ermöglicht hätten,
und gab dann das Zeichen zum Fallen der Hülle. Auf einem
granitnen Sockel, der in Goldſchrift den Namen Jean Calvin
trägt, erhebt ſich die überlebensgroße Büſte, von Gladenbeck nach
einem Original in Bronze gegoſſen, welches im Beſitz der librairie
protestante in Genf war.

Während der Enthüllung übergab der Redner das ſchöne
Denkmal der Generaldirektion des Hoſpice, zu Händen des Pre-
digers Neßler, der in wenigen kräftigen Worten den Schutz des
Denkmals übernahm, der treuen Fürſorge der Hohenzollernfürſten
für die Koloniſten gedachte, und mit einem begeiſterten Hoch auf
unſern Kaiſer ſchloß.

Den Schluß der erhebenden Feier bildete der Dankgefang
„Nun danket alle Gott.“

Jm Anſchluß folgte die feierliche Enthüllung der beiden
Bronzereliefs an der Vorderfront des Koloniegebäudes vor der
Kloſterkirche, die durch einige Worte des Predigers Villaret
eingeleitet wurde, in denen er vor allem die Gnade Gottes und
die Treue der Fürſten betonte, die der franzöſiſch- reformirten
Gemeinde zu dauerndem Segen verhalfen. Einen Dank an die
Hohenzollernfürſten ſollen die beiden von Bildhauer Böſe in

erlin modellirten Reliefs verkörpern, deren eines den Empfang
der Flüchtigen durch den Großen Kurfürſten, das zweite dieKinegnng der Kloſterkirche durch König Friedrich Wilhelm J.

Mit der Enthüllung der beiden Reliefs, die reich mit Krän
zen und Fahnenſchmuck geziert waren, und einem erneuten Hoch
auf den Schützer der Gemeinde, Kaiſer Wilhelm, ſchloß der erſte
Tag der Jubiläumsfeſtlichkeiten der franzöſiſch-re-

ſor mirten Colonie in Berlin.
Die Reliefs mit ihren e ren hiſtoriſchen Portraits

erlins.

treten. Das Wohlergehen des Vaterlandes und insbeſondeee
unſeres Kreiſes werde ihm in erſter Linie am Herzen liegen.
Nach ſeinem Prinzip: „Was du thuſt, das thue ganz!“ werde er
ſich ſtrenge Pflichterfüllung auch im Abgeordnetenhauſe zum
Prinzip machen. Nach dieſer mit allgemeinem Beifall aufge-
nommenen Rede ſprach Herr Profeſſor Dr. Märcker und gab
einen Rückblick auf die Wahlbewegung im diesſeitigen Kreiſe.
Von gegneriſcher Seite ſei verſucht worden, Zwietracht zwiſchen
die beiden conſervativen Parteien zu ſäen, indem behauptet ſei,
daß in den meiſten politiſchen Fragen er ſelbſt und Herr Commerzien
rath Steckner verſchiedener Anſicht ſeien. Jn Wirklichkeit ſei
aber kein einziger weſentlicher Unterſchied zwiſchen ihnen zur
Sprache gekommen. Die Behauptung des Herrn Karl Meyer,
Redner habe die Agitation für die Goldwährung in die land-
wirthſchaftlichen Vereine hineingetragen, deruhe auf Unwahrheit
und kennzeichne ſich leicht als ein durchſichtiges Wahlmanöver.
J ſei ferner der ihm gemachte Vorwurf, er habe für die
Zwangsinnungen gewirkt; falſch ſei die Behauptung, daß in der
Frage der Zollpolitik zwiſchen ihm und Herrn Commerzienrath
Steckner ein Unterſchied beſtehe, beide ſeien vielmehr für einen
mäßigen Schutzzoll. (Bravo!) Ein Zwieſpalt der Meinungen
beſtehe nach dem eigenen Geſtändniß der „Saale-Ztg.“ unter den
beiden Gegenkandidaten. Von reaktionären Gelüſten, die man
den Conſervativen ſo gern vorwerfe, ſei keine Spur vorhanden;
man könne vielmehr behaupten, daß die aktionsfähige conſervative
Partei ſich eigentlich mit größerem Rechte die des Fortſchritts
nennen dürfe als jene ſelbſt. Wo es gelte, Neues zu ſchaffen, da
ſehe man ſtets die Conſervativen vorangehen, während die Deutſch
freiſinnigen ſtets den Hemncſchuh bildeten und überall verſuchten, den
Fortſchritt aufzuhalten. Gegenüber der wiederholt geäußerten An
ſicht, Redner ſei ein extremer Agrarier, verpflichte er ſich, die Jnter
eſſen der übrigen Stände als gleichberechtigt anzuerkennen und zu ver
treten. Die Conſervativen wollten auch dem Parlamente, ohne
welches unſer Staatsleben gar nicht mehr zudenken ſei, keines ſeiner
Rechte nehmen. Redner beſpricht demnach noch ſeine Stellung
zu den Steuern, dem Staatsbahnſyſtem 2c. in dem von der
Cönnerner Rede her bekannten Sinne. Auch der Vorwurf, die
Conſervativen ſeien gegen den Ausbau der Selbſtverwaltung, ſei
unberechtigt, denn Nichts liege ihnen ferner. Am häufigſten je-
doch werde von den Gegnern hervorgehoben, wir ſeien Gegner
des Culturkampfes in dem Sinne, als ob wir den Culturkampf
auf Koſten der Ehre unſeres Vaterlandes möglichſt ſchnell zu
Ende zu bringen ſuchten, um dadurch die Reihen der conſervativen
Partei zu ſtärken. Nur wenn der Kampf mit Ehren zu Ende
geführt werden könne, ſeien ſie für die Beendigung deſſelben,
eingedenk des ſtolzen Wortes des Fürſten Bismarck: Nach
Canoſſa geh'n wir nicht!“ Anhaltender, rauſchender Beifall
folgte der Rede, worauf von der Verſammlung faſt ein-
ſtimmig die Candidatur der Herren Commerzienrath Steckner
und Profeſſor Dr. Märcker angenommen wurde.

Jm Hotel zum „Kronprinzen“ fand geſtern Abend
eine weitere vertrauliche Beſprechung der Vorſtände der
hieſigen communalen Bezirksvereine, mit Ausnahme des
dritten, ſowie des Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen
ſtatt. Gegenſtand der Berathung bildet die bevor-
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Die für die III. und
II. Abtheilung aufzuſtellenden Candidaten ſind bereits in
den vorangegangenen Verſammlungen nominirt worden.
Es handelte ſich geſtern alſo nur noch um die Candidaten
der l. Abtheilung. An der Wiederwahl der nach dem
Turnus ausſcheidenden Herren Geh. Juſtizrath Profeſſor
Dr. Meier, Major a. D. Degenkolbe und Director
der „Jduna“ Hartmann ſoll feſtgehalten und an Stelle
der andern ausſcheidenden oder bereits ausgeſchiedenen
Stadtverordneten die Herren Rechtsanwalt Jochmus,
Ingenieur Walter Pfeffer, Prof. Dr. Conrad und
Landſchaftsdirektor Scheidelwitz in Vorſchlag gebracht
werden. Es wurden noch einige Namen genannt, doch
konnte man ſich in Betreff derſelben nicht einigen, weshalb
dies bis auf die über acht Tage ſtattfindende weitere Ver-

ſammlung verſchoben werden ſoll. rWahlen anzuberaumenden öffentlichen allgemeinen Bürger-
verſammlung ſollen die aufgeſtellten Candidaten zur An-
nahme empfohlen werden. Jm 3. Bezirk der III. Ab-
theilung wird durch die Mandatsniederlegung des Hrn.
Kaufmann Wächter eine Erſatzwahl nothwendig, die
jedenfalls noch mit zur Ausſchreibung gelangen wird.

Eine Anzahl unſerer ſtädtiſchen Subalternbeamten
ſind in Folge aufgedeckter Unregelmäßigkeiten in der Kaſſen
verwaltung ſofort außer Dienſt geſtellt, und iſt das Unter-
ſuchungsverfahren Seitens der königl. Staatsanwaltſchaft
eingeleitet worden. Es betrifft dies den Calculator Kempin,
denſelben, gegen den ſchon einmal in ſeiner früheren Eigen-
ſchaft als Regiſtrator des Stadtbauamts eine unliebſame
Unterſuchung ſchwedte, die mit ſeiner Verſetzung in ein
anderes Bureau ihren Abſchluß fand, ferner den Aſſiſtenten
bei der Armenkaſſe Lamprecht, den Aſſiſtenten bei der
Schulkaſſe Ebert und den Aſſiſtenten bei der Hundeſteuer-
kaſſe Döling, zuletzt im Bureau des Gemeindevorſtehers
in Giebichenſtein thätig. Die drei Letztgenannten haben
ſeit langer Zeit fortgeſetzt die Unterſchlagung amtlich
empfangener Gelder betrieben und die Veruntreuungen
durch falſche Buchungen zu verdecken gewußt, ſodaß ſelbſt
die vorgenommenen Reviſionen erfolglos verliefen. Be
laſtet iſt ferner der Rendant der Armenkaſſe, welcher von
verſchiedenen Unregelmäßigkeiten Kenntniß S in ſeiner
Gutmüthigkeit aber geſchwiegen, ſtatt die Wahrnehmungen
ur Anzeige zu bringen. Durch einen geringfügigen Vor-al kam die Sache an das Tageslicht, es wurde nachge

forſcht und durch das Geſtändniß der Betheiligten alsbald
das Gewebe von Veruntreuungen aufgedeckt. Kempin ſoll
den andern ungetreuen Beamten Rathſchläge und zum Oef-
teren ſich von ihnen Geld geliehen haben. Von den ſich
in angeſehener ſtädtiſcher Stellung befindenden Vätern
zweier der ungetreuen Beamten iſt Deckung für die ver-
untreuten Summen angeboten worden, dieſelbe wird auch
angenommen werden, kann aber das eingeleitete Strafver
fahren nicht aufhalten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,

nachdem er Kenntniß von den Unterſchleifen erhalten hat,

Jn einer kurz vor den

ioteni vielleicht ſpielte ſi w kalt und verſtändigmit aller Strenge gegen diejenigen Beamten, die ſich Un cht ſpielte ſie ein wenig zu ſtändig

redlichkeiten haben zu ſchulden kommen laſſen, vorzugehen
und er findet in dieſem Vorhaben die Billigung der ge
ſammten Bürgerſchaft. Die beiden Hauptbelaſteten Kempin
und Lamprecht haben zeitig Wind bekommen und es ver
ſtanden, ſich unbemerkt von Halle fortzumachen. Die
königl. Staatsanwaltſchaft läßt ſie daher ſteckbrieflich ver-
folgen. Von den beiden andern Beſchuldigten iſt Döling
in das hieſige Gerichtsgefängniß zur Haft gebracht worden
und das Unterſuchungsverfahren gegen ihn und die andern
eingeleitet. Die veruntreuten Summen ſind keineswegs
geringe und iſt man zur Zeit noch dabei, dieſelben genau
feſtzuſtellen. Dem Berichterſtatter dieſes waren die Ver
untreuungen gleich nach dem erſten Bekanntwerden mitge-
theilt worden, er glaubte aber mit einer Veröffentlichung
des Thatbeſtandes ſo lange warten zu ſollen, bis etwas
Poſitives vorläge.

Mit Ende dieſes Monats läuft die Friſt ab, bie
zu welcher Offerten, betreffend die Uebernahme der Direktion
unſeres neuen Stadttheaters, beim Magiſtrat eingeganger
ſein müſſen. Es kann nun mit Freuden conſtatirt werden,
daß ſich bis jetzt eine große Anzahl Direktoren, woruntet
diejenigen hochangeſehener Theater zur Uebernahme gemel-
det haben. Jn Betreff der ungeſtörten Weiterführun,
des Theaterneubaues kann, entgegen einer Mittheilung de
„SaaleZeitung“, mitgetheilt werden, daß es dem Magiſtrat
und der TheaterbauCommiſſion gelingen wird, eine tüch-
tige techniſche Kraft zu gewinnen, welche die äußeren
Maurerarbeiten zur Vollendung bringt. Die Unterhand-
lungen ſind im vollen Gange.

Man erſucht uns, zu moniren, daß der Hoſpital-
platz als Lagerſtelle für den aus den Kanälen geſchaffter
Schlamm bis zum Trockenwerden deſſelben dient. Wie
wir zu bemerken Gelegenheit hatten, geſchieht dies auch
mit andern Plätzen, unſerer Anſicht nach ein nicht richtiges
Verfahren der betreffenden Behörde.

Der Preußiſche Beamten- Verein nimmt
ſeine regelmäßigen monatlichen Verſammlungen mit morgen
Freitag Abend, im „Cafe David“ wieder auf. Herr
Profeſſor Dr. Goſche wird in derſelben einen Vortrag
über: „den Reim“ halten.

Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde-Ver-
tretung von St. Georgen hielt geſtern Nachmittag im
Pfarrhauſe unter Vorſitz des Herrn Paſtor Knuth eine
Sitzung ab, in welcher an der Hand der von der königl.
Regierung zu Merſeburg fertig geſtellten Zeichnung über
den inneren Ausbau der Glauchaiſchen Kirche berathen
wurde. Mit dem inneren Ausbau der reparaturbedürf-
tigen Kirche ſoll gleich nach Oſtern begonnen werden, und
wird derſelbe vorausſichtlich 6 Monate Zeit in Anſprug
nehmen. Es handelt ſich hierbei weniger um umfangreiche
Maurerarbeiten als vielmehr Ausbeſſerungen, Veränderung
des Geſtühls, Erneuerung der Fenſter, Veränderung der
Treppen, um größere Sicherheit bei einer eventuellen
Feuersgefahr zu gewähren, Veränderung der Thüren, daß
dieſe nach polizeilichen Vorſchriften nach außen ſchlagen
u. ſ. w. Die Mittel zu den Baukoſten ſind durch gezeich-
nete Beiträge der Gemeindeglieder aufgebracht worden,
welche dieſe zinslos herleihen. Die Frage, wo während
der Zeit des Umbaues der Gottesdienſt abgehalten werden
ſoll, wurde zwar beſprochen, doch noch nichts hierin be
ſchloſſen.

Vor einigen Tagen miethete ſich bei- dem Conditor
M. hier ein Menſch ein, welcher ſich Beyer nannte und
vorgab, Schloſſer zu ſein. Tags darauf war derſelbe
unter Mitnahme eines Rockes und eines Winterüberziehers,
welche Gegenſtände in einem verſchloſſenen Kleiderſchranke
gehangen hatten, verſchwunden.

Von dem Billardprofeſſor Herrn Robert wurden
im „Café David“ in den letzten Tagen wiederum einige
bedeutende Serien gemacht, darunter ſolche von 207, 182,
153, 132, 124, 114, 1160, 107, 101, 111, 106, 134, 103
und 109 Points.

Der Kutſcher Birkmann von hier ſtürzte von
dem von ihm gerittenen Pferde und zog ſich einen Unter
ſchenkelbruch zu. Der Kohlgärtner Frenzel aus Diemiß
wurde beim Putzen eines Pferdes von dieſem geſchlagen
und ihm hierdurch der Arm aus der Kugel gerenkt. Beide
Verletzte ſahen ſich, gleich dem Schüler Amelang von
hier, welcher von einem Hunde in die Naſe gebiſſen war,
genöthigt, die Hilfe der Klinik in Anſpruch zu nehmen.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz, den Un-
glücksfall des Ziegeldeckerburſchen Wehnert von hier be-
treffend, theilen wir noch mit, daß der junge Menſch
wenige Minuten nach ſeiner Ueberführung in die Klinik
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Jnterims- StadtTheater.
Gaſtſpiel der erſten Heroin des königlichen Hoftheaters zu

Berlin, Frau Leopoldine Stollberg: Graf Eſſex, Tra-
gödie von Heinrich Laube.

Laubes Lieblingshelden ſind die genialen Abenteurer und
Glücksjäger. Gleich ſeine beiden erſten Dramen „Monaldeschi“
und „Struenſee“ ſind der Verherrlichung ſolcher Geſtalten ge
widmet; auch die Tragödie „Graf Eſſex“ gehört zu dieſen
Stücken, welche ſie aber durch ihre Vollendung und den engen
Anſchluß an die Technik des Theaters übertrifft. Laubes Stücke
ſind, ſoweit ſie zur Aufführung reif ſind, äußerſt wirkungsfähig.
Denn Laube gründet ſie auf die ſichere Kenntniß des theatra-
liſchen Effekts, er verſchmäht allzufeine Uebergänge. Motivirunges
und Empfindungen, wirkt unmittelbar durch den Dialog und hat
vor allen Dingen einen Scharfblick in der Wahl ſeiner Stoffe.
Jm Vorwort zu ſeinem Luſtſpiel „Böſe Zungen“ ſagt er: „J
bekenne mich in der Theateräſthetik zu den Vortheilen der joge-
nannten Aktualität. Unter Aktualität verſtehe ich diejenigen Vor
gänge, welche für Jedermann gegenwärtig und bedeutſam ſind
welche die Gegenwart kennzeichnen, welche die Mitwelt treffen.

Alle Diejenigen, welche geſtern Abend der Vorſtellung des
Dramas „Graf Eſſex“ beiwohnten, werden das Vorſtehende be
ſtätigen. Von den beiden Hauptperſonen des Stückes, der
Königin Eliſabeth und dem Grafen Eſſex, war jene durch eine
glänzende Künſtlerin, Frl. Stollberg vom Berliner Hoftheater,
vertreten. Jhr meiſterhaftes Spiel brachte den Charakter der
Eliſabeth vollauf zur Geltung die Käünſtlerin lebte in ihrer
Rolle. Die Eliſabeth Laubes iſt eine ſympathiſchere Geſtalt als
die Schillers in Maria Stuart“, vielleicht nur deßhalb, weil ihr
dort keine Maria Stuart gegenüberſteht.

Aber hier wie dort iſt der Zwieſpalt zwiſchen Königin und
Weib, das Schwanken zwiſchen Pflicht und Neigung der Grund
typus ihres Weſens, Fräulein Stollverg gas eine Eliſabeth, deren
Herzenskämofe wir mitempfanden, der wir als Königin Recht
geben und die wir doch auch als Weib in ihrem Handeln aner-
kennen mußten. Neben ihr verdient ehrend heroorgehoben zu
werden Frl. Holzvauſen, welche als Gräfin Rutland durch
ihr herzliches Spiel ihre Rolle würdig vertrat. Auch Fräulein
Förſter als „Lady Nottingham“ war ihrer Rolle r
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Handelns iſt. Herr Gluth. Graf Eſſex) verwandte viel Mühe
und Eifer, aber er iſt ſeiner Rolle nicht ganz gerecht geworden.
Zu oft erſchien Graf Eſſex lediglich als Theaterheld, wo wir
von dem Vizekönig Jrland's königliche Haltung und königliches

Der „Sir Robert Cecil“ des Herrn
Es liegt aber wohl mehr

am Dichter, welcher unter den Staatsmännern des Stücks keine
Figur zu ſchaffen wußte, wie ſie der „Burleigh“ in „WMaria
Stuart iſt, der, geleitet von nur edelſten Motiven, ſeine Mittel
ſtrupellos wählt; Laube's Staatsſekretäre ſind kleinliche Politiker.
Herr Patry, welcher als Kent im „Lear“ achtungswerth ſpielte,
at im Graf Eſſex als „Sir Walter Raleigh“ eine wirkungsvolle
Scene, aber er hat ſie nicht zu ſeinen Gunſten genützt. Wie
ſengſam meldete er der Königin die Niederlage und Gefangen-
nahme des Eſſex, ſo daß man immer verſucht war, ihm zuzu
rufen: „Weiter, weiter“ und ſich wunderte, daß es die Königin

Hatte Herr Patry vielleicht ſeine Rolle nicht gelernt
Herr Hüner als „Haushofmeiſter Jonathan“ und Herr

Sachs als „Sekretär Cuff“ ſpielten klar und lebendig.

ſteuer.

Concert der Frau Jda Engelhardt-Schultz.
Trotzdem in den letzten Tagen ein Concert das andere

zrängte, hatte ſich doch geſtern Abend in der Moritzkirche wieder
ein zahlreiches Publikum verſammelt, um dem Concerte der
frau Jda Engelhardt-Schultz und ihrer Schülerinnen bei
zuwohnen. Das Programm bot eine reichhaltige Auswahl von
Compoſitionen älterer und neuerer Meiſter. Die Erwartungen,
mit welchen die Zuhörerſchaft den Ausführungen deſſelben ent-
egenſah, wurden in vollem Maße gerechtfertigt: die einzelnen

einzelnen Nummern verdienen

heben.
Anerkennung nicht verſagen.

ſchönerung der Concertes bei.
der ſchwierigen Toccata und Fuge von D. S. Bach
Fertigkeit im Orgelſpiel, während Herr R. ar
Andante von Tartini und ſei fein nüancirtes Adagio religioso
für Violine einen hohen Kunſtgenuß bot. ewir nicht umhin, Frau Engelhardt-Schultz unſern Dank für
das wohlgelungene Concert und unſere Anerkennung für die
ſorgfältige Ausbildung ihrer Schülerinnen aussnſprechen. S

gaſſe 17.

Von den Feldſtraße 7.
Erwähnung das

helm.
Ella

eine große ſtraße
durch ſein zartes

Schriftſetzer

Zu den Landtagswahlen in der Provinz.
Gtz. Calbe a. d. Milde, 28. Oktober. Jm Wahlkreiſe Salz-

wedel-Gardelegen haben ſich die Deutſch-Freiſinnigen nun
doch noch entſchloſſen, eigene Candidaten aufzuſtellen, nämlich
den Reichstagsabgeordneten des Kreiſes Rechtsanwalt Meibauer
und Schriftſteller Brömel aus Berlin. j
kreis SalzwedelBardelegen von 3 Parteien beſondere Candidaten
vorgeſchlagen, von der deutſch- freiſinnigen die erwähnten, von
der nationalliberalen der Rittergutsbeſitzer Sombart und Ver-

D. Parey, von der vereinigten deutſch und
freiconſervativen Partei die bisherigen Abgeordneten Landrath
v. Gerlach-Gardelegen und Gutsbeſitzer Schultz-Lupitz.

waltungsdirektor a.

Es ſind alſo im Wahl-

hann Carl

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Dieſer Tage wurde der

Bergjunge St. hier von einem Bergmann überfallen und
ihm mit einem zugeklappten Meſſer ein Schlag derart in
das rechte Auge verſetzt, daß er ſofort zuſammenſtürzte
und in das gewerkſchaftliche Krankenhaus übergeführt

Bl. Eisleben, 28. Oktober.

werden mußte.
E. Querfurt, 28. Oktober.

überführen mußte.
s. Weimar, den 28. Oktober.

Unterricht.) Durch Herrn Oberbürgermeiſter Pabſt
wurde dieſer Tage in der Gartenarbeitsſchule eine Schüler-

Jn derſelben wird der Handfertigkeits-
Unterricht Mittwochs und Sonnabends am Nachmittage

Weimar iſt der erſte Ort Thüringens, in dem
dieſe Neuerung eingeführt worden iſt.

S Aruſtadt, den 28. Oktober.
Jn der geſtrigen Gemeinderathsſitzung

wurde in zweiter Leſung die behufs Aufhelfung der Ge-
meindefinanzen und Vermeidung einer weiteren Erhöhung
des bisherigen Gemeindezuſchlags zu den direkten Steuern
von 150 pCt, projektirte Getränkeſteuer von 2 pro Liter
Bier ohne Unterſchied mit 11 gegen 7 Stimmen abgelehnt.
Mit gleichem Stimmenverhältniß wurde ein Antrag des
Prüfungsausſchuſſes, Lagerbier mit 2

werkſtatt eröffnet.

ertheilt.

Poſtverkehr.)

mit 1 pro Liter zu beſteuern,
fernere Antrag, den Steuerſatz auf 2 für das Lagerbier
feſtzuſtellen und das Einfachbier freizulaſſen, wurde mit

abgelehnt.
dritte Leſung ſoll in einer ſpäteren Sitzung erfolgen.
großer Stimmenmehrheit

die Vorlage beſagt, beſteht bereits in hieſiger Stadt, indem

(Verletzung.)
Auflöſen eines Knotens mittelſt einer Gabel hatte die
jugendliche Tochter des Schumachers Sebaſtian aus Pretzſch
das Unglück, ſich dieſelbe gegen das Auge zu ſtoßen und
hierdurch das edle Glied derartig zu verletzen, daß man
das bedauernswerthe Kind in die Halliſche Augenklinik

ſtraße 16.

Beim

helm Franz

L. T.(Handfertigkeits- ne

(Getränkeſteuer.

54 162

Einfachbier
verworfen; auch der

Die entſcheidende
Eine

Schauenberg, Blekenſtedt.

gr. Wallſtraße 5.
hann Ernſt Friedrich Raithel, Berneck,
dalena Mathilde Kreße, Halle a. S.
e Ernſt Kupke und Emilie Beckmann, Krauſenſtraße 1.

Saängerinnen entledigten ſich ihrer zum Theil ſehr ſchwierigen Fleiſcher Carl Friedrich Hartung und Marie Wilhelmine Otto,
Aufgaben in durchaus anerkennenswerther Weiſe.

5 ch Je me 66 PiunchutBußlied von Beethoven“, welches mit ſchöner, wohlgeſchulter eFiming zum Vortrag gelangte, die mit wohltönender Altſtimme Leipzigerſtraße 40, eine T. Johanna Eliſabeth.
ind rühmenswerth deutlicher Ausſprache geſungene Arie aus
Elias: „Sei ſtill in dem Herrn“ und das ſehr innige Duett von
E. Stein: „Wo Du hingehſt 2c., deſſen erhabener Eindruck leider
an einigen Stellen durch unreine Jntonation getrübt wurde.
Auch die Ausführung der durch ihre vielfachen Coloraturen
ſchwierigen Arie aus Judas Maccabäus iſt lobend hervorzu

Den übrigen Geſangspiècen dürfen wir ebenfalls eine
Die Herren, welche ihre gütige

Mitwirkung zugeſagt hatten, trugen nicht unweſentlich zur Ver-
Herr Kaiſer zeigte beſonders in

eine T., Marie

rich Arthur.

Pauline Martha.
ße 2, ein S., Walther Paul.

Weickardt, Brunoswarte lb, ein S.,

T., Eliſabeth Clara.

burgerſtraße 19
Otto, 1 J.
ſtadt 1342.

S., Guſtav Johannes.
Saalberg ein Sohn.

Curt Willy.

geboren, Saalberg 7.
S., 4 Stunden, Saalberg 7.
händler Ernſt Blumenthal T., Friederike Bertha, 1 J. 4. M.
14 T., Sophienſtraße 1.

Bericht der Halleſchen Getreide- und Producten-

Raps
Erbſen 1000 Kilo

er 100 Kilo netto 88—90
Inhalt po. 100 Kilo netto 33,50

rmittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

für 1 Ctr. Malz 1 .4, oder 1 hl Lagerbier 65 4 Steuer
an die Stadtkaſſe zu entrichten ſind. Mit der Ablehnung
der Getränkeſteuer fällt auch die Vorlage über die Mahl-

Der Ausfall beider Steuererträge muß ſelbſtredend
im nächſten Jahre durch weitere Erhöhung der Prozent-
ſätze des Gemeindezuſchlages gedeckt werden. Bei einer Preiſe wieder zu notiren.
Einwohnerzahl hieſiger Stad. von ca. 11000 belief ſich Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141
1884 die etatsmäßige Einnahme auf 110381,87 .4; der
Poſtanweiſungsverkehr auf 2086304,36 .4 in Einnahme
und 2840730,42 in Ausgabe.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Oktober.

Aufgeboten: Der Diener Johann Heinrich Friedrich Wil
helm Hoffmann, Sambleben, und Chriſtiane Henriette Louiſe

Der Handarbeiter Carl Denn-
hardt, Schützengaſſe 16, und Anna Sabine Ruppert, Schützen-

7 Der Kaufmann Hermann Theodor Albert Bruno
Geßner, große Steinſtraße 73, und Natalie Liſette Eliſe Raß-
bach, Kütten.

Eheſchließßzungen: Der Rechtsanwalt Elwin Walther Auguſt
Stegmann, Quedlinburg, und Caroline Louiſe Emma Heinichen,

Der Brauerei- und Mälzereibeſitzer Jo
und Elly Marie Mag-

Der Maurer Carl

Geboren: Dem Handarbeiter Carl Wippert, Parkſtraße 5,
Dem Kaufmann Hermann Hartick,

Dem Me-
chanikus Albert Eckert, Pfännerhöhe 5d., ein S., Albert Wil

Dem Maurer Friedrich Peiske, Saalberg 7, eine T.,
Dem Glaſer Auguſt Julius Otto, kleine Ulrichſtr. 13,

ein Sohn, Auguſt Julius Paul.
Richter, Mittelwache 13, eine T., Pauline Emma Frieda.
Dem Kaufmann Auguſt Peter, Königſtraße 20a., ein S., Fried

Dem Schuhmachermeiſter Hermann Schiller,
ar. Ulrichſtraße 52, ein S., Carl Friedrich Hermann Max.
Dem Arbeiter Hermann Pretſch, Saalberg

Dem Mechaniker Richard Kirchhoff, Karl-
Dem Schriftſetzer Paul
Hermann Paul. Dem

ein Sohn, Otto.

Olga.

Otto Liebegott, Kutſchgaſſe 3,

Hermann Brumme, 22 J.

Meldungen vom 27. Oktober.
Aufgeboten: Der Gaſtwirth Guſtav Erdmann Jentzſch,

Leipzigerſtraße 104, und Jda Emma Hellmuth, Zöſchen.
Der Korbmacher Carl Jmmanuel Gottlob Schumann, Wein-
gärten 12/14, und Johanne Auguſte Anna Schreiber, Ludwig-
ſtraße 18. Der Tiſchler Friedrich Chriſtian Wilhelm Meißner,
Parkſtraße 3, und Chriſtiane Friederike Anna Rumpf, Thurm-

Geboren: Dem Kofferträger Friedrich Ernſt Schütze, Park-
ſtraße 3, eine T., Marie Magdalene Lucie. Dem Tapezierer
und Dekorateur Richard Nietzſchmann, Ranniſcheſtraße 16, ein

Dem Geſchirrführer Rembert Haake,
Dem Privatmann Adelbert Fiſcher,

Krauſenſtraße 2, eine T., Johanne Marie Eliſabeth
Hilfsbremſer Franz Hintſch, Liebenauerſtraße 14, ein

Hermann.

Geſtorben: Des Geſchirrführer Rembert Haake T., todt-
Des Geſchirrführer Rembert Haake

Des Wild-Eine unehel. T.

Börſe.
Halle a/S., den 29. October 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo Netto.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 135—-150 beſter bis 159 f.
märk. bis 162. Roggen 1000 Kilo 140--148 Gerfte 1000 Kilo
Futter- 120—135 Landgerſte 142—-150 feine Chevaliergerſte

Mais 1000 KiloHafer 1000 Kilo 140--147 .4.
Rübſen 1000 Kilo

Netto.
Linſen, Vohnen, Luvinen, Kleeſagten ohne Angebot. Futter

h ftet W n r Saurma, Frhr. von und zu der Jeltſch (Schloß Jeltſch). Frhr.ch Weizengrieskleie 8 9 Malzkeime helle 9,50 bis SBierſteuer, wenn auch nicht in der beabſichtigten Art, wie 10004, vunlle 800—9 Delkuchen 12 1250 vezahlt.
Malz 26—27,50 Rüböl 45,50 Petroleum

Dem Gelbdgießer Albert

5/6, eine T., Emma

Dem Tiſchlermeiſter Louis Hagedorn,
Wuchererſtraße 34, eine Tochter, Anna Emilie Louiſe.
Drechsler Franz Auguſtin, Ranniſcheſtraße 23, eine T., Frieda.

Dem Fabrikarbeiter Richard Dix, Sperlingsberg 1, eine T.,
Marie Clara. Drei unehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Des Zimmermann Heinrich Thorhauer Ehe-
frau, Amalie geb. Grund, 44 J. 1 M. 18 T., Siechenſtation.

Des Auktionator Wilhelm Schramm T., todtgeboren, Bern
Des Handarbeiter Robert Brode S.,

3 M. 10 T., Mühlberg 6. Der Schriftſetzer Jo-
15 T, Klausthorvor-

Der Rentier Wilh. Wulſch, 57 J. 11 M. 25 T.,
Klinik. Des Lackirermeiſter Adelbert Herrmann S., Georg
Alfred, 9 M. 23 T., kl. Brauhausgaſſe 3.

t Dem Kupferſchmied Auguſt Haber-
land, gr. Steinſtraße 10, ein S., Auguſt Emil Paul.
Viktualienhändler Robert Erbe, Auguſtaſtraße 6, ein S., Eugen

Dem Zimmermann Guſtav Seyffart an der
Glauch. Kirche 5, ein Sohn, Friedrich Franz Guſtav.

Victoria 150— 160 Kümnmel excl. Sack
Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

Solaröl (0825,309 14,75—15 Spiritus 10000 LiterProcent
loco ſtill, Kartoffel- 39 Rübenſpiritus 38,25

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 29. October 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir letzte

bis 150 feine Qualitäten 153--162 RoSäcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147
Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität

114--138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
j 162--174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto W.

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174 .4

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelper 50 Kilo netto bis 40 .4

ggen pr. 12

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Oktober.

Eine Depreſſion erſtreckt ſich von Schottland oſtwärts nach
dem Rigaiſchen Buſen mit einem Minimum am Skagerrack,
während der Luftdruck im Südweſten am höchſten iſt. Ueber
a Weſt-Mitteleuropa iſt die Luftbewegung ſehr lebhaft, viel
ach ſtürmiſch, am Kanal und Umgebung aus nordweſtlicher, an

der deutſchen Küſte und im Gebiet ſüdlich davon aus ſüdweſt
licher Richtung. Ueber Frankreich und Deutſchland iſt die Tem-
peratur geſunken, insbeſondere in dem Gebiete zwiſchen Clermont,
Paris, Karlsruhe. Jn Deutſchland iſt allenthalben Regen
gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg

4, Memel 7, Münſter 4, Karlsruhe 6, Chemniß4, Berlin 5. h
Telegraphiſche Depeſche.

Paris, 28. Oktober. Die Münzkonferenz hat
ihre Arbeiten beinahe vollendet. Frankreich, Jtalien,
Griechenland und die Schweiz haben ſich über den legalen
Cours und nahezu auch über die Liquidationsklauſel ge-
einigt. Die 4 Staaten haben beſchloſſen, eine eigene
Münzunion ohne Belgien zu bilden, falls Letzteres den
Beſchlüſſen nicht zuſtimmen ſollte. Die Conferenz hat ſich

Der

Zum Schluß können Dem Malermeiſter Max Seeliger, Marktplatz 7, Zwillinge, bis zum nächſten Freitag vertagt.Louiſe Martha und Friedrich Arthur. Dem Berg-Jngenieur s ch 5 8 8

Titularrath Nicolai Schamarin, Leipzigerſtr. 1a, eine Tochter, zSophie. Dem Schriftſetzer Friedrich Schmidt, Harz 25, eine S
Mit ſechs Pfennigen täglich kann man eine gründliche

Reinigung ſeines Körpers herbeiführen und hierdurch einem Heer
von Krankheiten vorbeugen welche durch Störungen im Er-
nährungs- und Verdauungsleben (Verſtopfung, Magen-, Leber-
und Gallenleiden, Hämorrhoidalbeſchwerden, Blutandrang, Appe-
titloſigkeit ec.) hervorgerufen werden. Wir meinen die Anwendung
der Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel

1 in den Apotheken. Man achte genau darauf daß jede
Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. [1212

Dem

Paul

S Haben Sie Katarrh,Huſten, Heiſerkeit 2c.? ſo nehmen Sie die W. Voß'ſchen
Katarrhpillen welche ſofortige Beſſerung bringen. Voß'ſcheKatarrhpillen ſind erhältlich in den bekannten Apotheken. Vete

ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. (I218

Wer ſich im Fach der Liquenre auskennt, wird bald her-
ausfinden, ob der Geſundheits- und Tafelliqueur „Magenbe-
hagen“ die zwei berühmteſten und theuerſten Liqueure übertrifft,
und zwar den einen durch feineres Bouquet, den andern dadurch,
daß die Süße zweckentſprechend gemildert iſt. 1254

Dem Hall S.Haasenstein Vogler Se
beſorgen Annoncen für alle hicſigen und auswärtigenDem r cBlätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. [89

Eine
FamilienNachrichten.

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Käthe Arnold mit Fabrikdirector Hrn. Cäſar

Röver (Neuſtadt Magdeburg Marienwerder). Fräul. Hermine
Markworth mit Hrn. H. Bäthmann (Hornburgſ. Frl Anna
Jänicke mit Hrn. Ernſt Zimmermann (Forſt Burg) Fräul.
M. Brumme mit Rittergutsbeſ. Hrn. A. Reiſſig (Bernburg-

jSinnershauſen i Th.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Rieckeheer (Leipzig),
Eine Tochter: Hrn. Aug. Knopf (Magdeburg). Hrn. C.

Schwieger (Magdeburg).
Geftorben: Rentier Aug. Hoyer (Magdeburg). Hrn. H.

Roſenberg Sohn Wilhelm (Halle a S.). Frau M. Raſchke geb.
Bromberger (Leipzig). Eiſenb.-Civil-Supernumerar Wilhelm
Dietrich (Stolzenhain).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verchelicht: Hr. Rich. v. Blanckenburg Schoetzow mit

Eva v. Müllern (Soßnow).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath Frhr. v. Patow

(Kalan).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Axel v. Wödtke (Danzig).
Geſtorben: Dr. S. H. Dumont (Berlin). Graf Joh. Guſt.

Ludwig Maximilian v. Rigal-Grunland (Bonn).
Hermann v. d. Marwitz auf Rütznow.

Moſel (Wiesbaden).
B Major a.Fräul. Adelheid von der

Eine neumilchende
Kuh mit Kalb ver-
kauft Fleischer in
Dölban. [1229

Mopshund zu verkaufen
1224) Scharrngaſſe 4.

1l,000 Thaler
zur erſten und alleinigen Stelle
auf ein ſchönes hieſiges Grund
ſtück in guter Lage zu 4
per ſofort oder ſpäter zu leihen
geſucht.

Offerten unter D. K. 708
bef. Haasenstein Vogler
in Halle a/S. [1120

27—30,000 Mk.
auf ein herrſchaftliches Wohn
haus mit Garten zur erſten und
aleinigen Stelle zu 4 per
ſefort oder 1. Januar geſucht.

Offerten unter D. L. 709
bef. Haasenstein Vogler
in Halle a/S. 1119

Offene und geſuchte

Stellen.

Ein ſelbſtſtändiger tüchtiger

Formermeiſter
findet bei gutem Salair in einer

rößeren Gießerei der Rheinprovinz
ofort dauernde Stellung.

t JOfferten unter M. K. i und Expeditionsarbeiten vertrauter
die Expedition d. Blattes.

E. jung. Landw. m. gut. Zeugn.,
bei den Huſaren als Einj.-Freiw.
gedient, ſucht ſof. Stell. auf einem
Gute als Volontär od. Jnſpector.
Off. erb. u. M. B. 21 poſtl. Stettin.

(1196

Tücht. Kutſcher u. Diener miten d ſuchen Stelle, auch ein

jung. Mann m. Caution u. ſchriftl.
Arbeiten bewand., ſ. Engag. Gefl.
Off. im Comtor Spiegelg. 10 erb.

Principale koſtenfrei.

Verwaltergesuch.
Zum 1. Januar 1886 wird auf

dem Rittergut Staſchwitz bei Zeitz
ein tüchtiger, zuverläſſiger, im Rüben-
bau erfahrener Verwalter, welcher
ſeiner Militairpflicht bereits genügt,
geſucht. Gehalt vorläufig 500

Reflectirende bittet Zeugniſſe ein-

zuſenden Schubert.
Ein gewandter, mit Regiſtratur-

Bureauarbeiter wird ſofort geſucht.
Meldungen unter Angabe der bis-
herigen Beſchäftigung und der Ge
haltsanſprüche an das Königliche
Landrathsamt zu Sangerhanſen.

Ein tüchtiger fahrkundiger
Kutſcher mit beſten Zengniſſen

1225wird m
lbrechtſtraße 14, p.

Die Verwalterſtelle auf Farn
ſtedtUnterhof iſt beſetzt. Dies
den Bewerbern zur Nachricht.

1229] Handt.

Z. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46:

II
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.

Klausstr. 11 iſtzu vermiethen. Preis 1050 Mark.

ſchaftliche Beletage geſucht mit
Balkon und

April
P. Z. 10458 bef. J. re lei zCo. gr. Steinſtr. 14. mere errätbe möglichſt bänſir

Land
u. Stadt-Wirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Haus und Kinder-

Kinder erhalt. in anſt. Familie
Penſion u. Nachhilfeſtunden. Zu

mädchen, Kinderfrauen erhalten erfr. b. H. Gräfe, gr. Märkerſtr.

Stellen durch Pauline Fleckinger, (1189

i iſt n h Be1116Theater. e e e e e e ei SammelſtellenPermiethungen für mmetſeeren
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30
Hildebraudt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.

Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Clück, PoſtSekretair, Morißthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12

Lüderitz, Harz 2

7 r nu einem ſtillen Hauſe herr- Roſenblatt. Friſeur, Schmeerſtr. 35.i Hauſe h Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
2 (Nur bei Letzteren alleinige VerkaufsWogre wen ſtelle für Cigarrentspfchen a. Kliten)

Die Sammler werden gebeten, auch

Die herrſch. Beletage Kleine
er ſofort

[1223 abzuliefern
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103——10,
Parterre u. I. Etage.

Ceipzigerſtraße

run Freyta Leipzigerſtraße

103 104,
Parterre u. I. Etage.

Manufactur-, Seiden-. Modewaaren, Tuche., Leinen, BRaumwollenwaaren, Gardinen
Möhbelstoffe, Tischdecken., Teppiche, Reisedecken u. s. W.

Lager und Anfertigung von Damen- und Kinder-Aänteln.
Großartige Auswahl einfacher ſowie hocheleganter

herhst- u. Winter-Mäntel.
Gediegene Stoffe, reizende Facons, für jede Figur paſſend.

Berliner und Pariser Modelle zum Selbstkostenpreis.Vort laufend Eingang von Neuheiten.
Gelegenheitskauf: 54 ctm breit Satinm VIerveilleux. reine Seide, in allen Tag- und Licht

farben, das Meter 3 Mark.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 24. October 1885 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 176 die Han
delsgeſellſchaft

Kopf., Fuchs Rauschvermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Der
ſellſchaft ausgeſchieden.

Fabrikant Johann Franz Kopf iſt aus der Ge

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 543 die hieſige
Handelsgeſellſchaft in Firma:

Gebr. Cerf
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Uebereinkunft der Betheiligten auf
gelöſt.

Der Kaufmann Max Cerf zu Halle a/S. ſetzt das
Handelsgeſchäft unter Beibehaltung der bisherigen Firma

Gebr. Cerſ
fort. Vergleiche Nr. 1514

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 1514 die Firma:

Gebr.
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als Jnhaber derſelben der Kaufmann
Max Cerf daſelbſt eingetragen worden.

alle a/S., den 26. October 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Firmenregiſters.

Cerf

T Pachtcession.Eine Pachtung von 800 Morgen beſtem Rübenboden in ſchön
ſter Gegend der Provinz Sachſen, nahe Zuckerfabrik iſt unter ſehr
i Bedingungen zu cediren.

V. Trcuutfmunn,
Rechtsanwalt und Notar.

äheres durchgen.
Halle a/S.

Uebernahme kann ſofort erfol
[112

Haus Verkauf.
Ein kleines, ſehr ſchön einge

richtetes Wohnhaus, gut ver
zinslich, iſt bei mäßiger An
zahlung zu verkaufen. Auskunft
erth. B. Brecht, Bernburger
ſtraße 36 part. [1163

Preußiſche

Reit und

e Wagenpferde
für jedes Gewicht und gut zu
ſammen paſſend und gefahren,
ſtehen bei mir fortwährend zum
Verkauf. Ferner ein ſehr kräftiger
sohottischer Rapphengst,
5 Fuß hoch, geritten und zuver
läſſig einſpännig von einer Dame
gefahren und ein dito Rapp-
wallagch, 4 Fuß 8 Zoll hoch,
für Kinder paſſend ſehr preis
werth. Der Hengſt iſt einſchneller Traber und trägt 170
Pfd. Gewicht mit Leichtigkeit.
Ferner ein brauner 7 Jahr alter
prächtiger Wallach 6 Zoll
c geritten und gut im Ge-
chirr für 150 Thaler. [II108

Cöthen i. A.
II. Reichel.

1ö0 Bapboulllet-anpel
durchſchnittlich 85 Pfund, verkauft

Rittergut Collenbey
1079] bei Ammendorf.

Auf Rittergut Rohenthurm
ſtehen zum Verkauf: 2000 höchſt
veredelte ſtarke Süßkirchen 1000
Oſtheimerkirſchen, hoch u. niedrig;
150 ſehr ſtarke, gefüllt blühende

Silvana
Siehe Neue Musik-
Zeitung IV. Quartal.
Preis bei der näch-
sten Postanstalt,

Buch- od. Musika- r
lienhandlung nur

Von der Damen Zeitung

DerBun
81. Jahrgang

werden die beiden erſten Or-
tober-Uunummernin glänzender
Ausſtattung (4 Hogen mit color.
Modenbild, zahlreichen Schnittmuſtern

und JIlluſtrationen) auf Wunſch zur
Anſicht franco verſendet.
Tn der Unterhaltungs- Beilage be-

ginnt eine Erzählung von

O Roquette.
Alle Poſtanſtalten

und Kuchhandlungen nehmen
jederzeit Abonnements an.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Adminißtratien des „jZazar“

Berlin W., Wilhelmftr. 46/47.

Foldnduse, HaDth7 h.

Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd unſchädlich), welchen ich ſeit a Jah-

ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [908

lus7

2 zwei r des in Magdeburg gegründeten, die Verſorg-

Der gerichtliche Ausverkauf
nur noch einige Tage und zwar

ulriOtto BIaux, er rigſtraße
S Saalschloss-Brauerei Ciebichenstein,

Heute Freitag Schlachtefest. [1227
F. W. VFischmann.

An alle in Privatstellung thätigen Beamten.
Sonnabend, den 31. October, Abends 8 Uhr

findet im neuen Saale des Reſtaurant Zum Aichamt““, großer
Berlin zu Halle aS. eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher

ung der in Privatſtellung thätigen Beamten anſtrebenden Deutſchen
Privat Beamten-Vereins“, Vorträge halten und über alle Zwecke
und Ziele der Sache betreffende Anfragen Auskunft ertheilen werden.

An die Herren Chefs und Geſchäfts-Jnhaber ergeht hiermit
die beſondere Einladung, zu obigen Vorträgen recht zahlreich zu er

ſcheinen Das Comité.
Interims-Stadt- Theater.

Sonnabend, den 31. October 1885.

Schüler Vorſtellung.
Esse X.

Dutzendkarten gültig.

h IItärinns-Stadt- Theater.
Donnerstag, den 29. October 1885.

CWorbo- lsstellunge Freitag d a eher 1885.

Ball A a. 21. Ab.Vorſt. Ser. I.

im Grundſtück der Königl. Reitbahn
Der Raub

der SsSabinerinnen.
De gr. Ulrichſtraße 33.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
Schwank in 4 Akten von

bis Abends S Uhr.
F. v. Schönthan.

Welt PanoramaDie Motore und Arbeitsmaſchi
nen ſind in Thätigkeit. Kaiſer WilhelmsHalle.

Sonntags u. Mittwochs Nachm. Dieſe Woche
Hochinteressant!! Deutschland.

Der Rhein, IHerthareise,
Karolinen- u. Palauinsgeln,

Entrée jede Abth. 20 43, Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor

EF Concert. l
Die Ausſtellungshallen wer
den abwechſelnd durch

Regenerativbrenner 4 10 en t
alon Rosenthaelektrisches Iicht Freitag, den 30. d. Mts.

beleuchtet. Großes Schlachtefeſt.
E Entrée 50 H,

für Kinder die Hälfte.
Dauerkarten 2 Mark.

Weörden bei Stumsdorf.

Zur Kirmefßz Sonntag den 1. u.
Rothdorne, Aepfel und Birnen
mit guten Sorten veredelt. Joh. Büdefeld,

Leipzigerſtraße 86.

der zur J. Kranz'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waaren findet
Prima

Holländer Austern,
Hummer, lebend u. gekocht,

frische hannöverscheu herabgeſetzten Preiſen i einim Laden Leipzigerstrasse 16 ſtatt. [1216 Krammetsrga

o S gel.Br. Se nt, Page a rnConcursverwalter. Ponlarden,
empfing und liefert auf Be-Mimmbeegr-, Beſtellung jedes Quantum

ſowie alle anderen Sorten 1226 Julius be th 6 xFlarungelade Szum Füllen der Pfannkuchen ſind in größeren Poſten abznul aſſen. Neuen
Frucht-Conserven- Fabrik Astrachaner (aviar,

feinſte October-Waare,
geräuch. Rhein- und

Weser-Lachs,
Rügenwald. Gänsebrüste,
Spickaale, Speckflundern,
echte Kieler Sprotten,

geräuchertes Störfleisch,
Lüneb. Riesen-Neunaugen,
echte Teltower Rübchen

und Maronen
empfing und empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Kraftfuttermittel.
Mein Lager von:

Rapskuchen, Leimkuchen,
Cocoskuchen, Palmkernkuchen,
Palmkernkuchenmehl, Palmkern
Schrot, Erdnußölkuchenmehl,
Reisfuttermehl, Deutſch. und
Am. Baumwollſaatkuchenmehl,
Liebigs Futterfleiſchmehl,
Malzkeime, Reine Roggen- und

Weizenkleie
halte den Herren Landwirthen bei
Bedarf zu den billigſten Preiſen
beſtens empfohlen. [1205

Ernst Voigt.

Sch W aüZ.
Zur Kirmeß, Sonntag d. 1. Nov.

Tanzmusik
und Montag den 2. November

BRall.,
wozu freundlichſt einladet

G. Müller.
Jaudurf Beithhurg
Zur Kirmeß, Sonntag den 1.
vember zur Tanzmuſik und Mon
tag den 2. November zum Ball
ladet freundlichſt ein

F. Mewald.
Hall. Radfahrer-Club.

Dienstag und Freitag

Uebung
im Hofjäger.i222 D. Capt.

GSSASSSRR—RSSSCSCcCC
Für den lokalen und provinziellen

heil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

e v

Für den Inſeratentheil verantwartli
Wilhelm Liebſch in Halle

h Montag den 2. November ladet
ergebenſt ein EIZze.

BebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.ntt von 7 Uhr Morgens di
7 Uhr Abends.
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